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VII 100 Tage Ablaſs, einmal täglich gewinnbar und den
Seelen des Fegfeuers zuwendbar, hat Se Heiligkeit Leob 1II
durch Reſerip der heiligen Ablaſs⸗Congregation vom 21 Q 1892
allen Gläubigen verliehen, welche folgendes Stoßgebet wenigſtensreumüthigen Herzens und andächtig prechen

EHece Crucem Domini! fugite Dartes adversae; Vieit Leo de tribu Juda.
geſiegt hat der Löwe aus Juda, die Wurzel David Alleluja!
radix David AIleluja! Siehe das Kreuz des Herrn! fliehet ihr feindlichen Mächte,

Das Gebet iſt dem Brevier entnommen (3 Antiph der Laudes
Kreuz-Erfindung, Mai) und ſoll vom hl Antonius

von Padua häufig gebraucht worden ſein Sixtus ließ
Fuße des großen Obelisken einmeißeln, der durch eine Ver—

anlaſſung auf dem St Petersplatz In Rom aufgerichtet worden iſt

Bericht 24  ber die Erfolge der katholiſchen Miſſionen.
Von Johann uber, Katechet den Mädchen⸗-Bürgerſchulen FN Linz

Die heilige Charwoche mit ihren kirchlichen Ceremonien Hietet
Prieſtern reichlichen Stoff, nich bloß zur eigenen Betrachtung, ondern
a uch zur Belehrung des Volkes, beſonders der Kinder, die mit Eifer die
Erklärung derſelben aufnehmen und mit ſichtlicher Begier zuhorchen, wenn
nan auch hin und wieder eine Beſprechung einfließen läſst über mancherlei
Volksgebräuche, welche den kirchlichen Ceremonien ſich anſchließen, und arauf
hinweist, daſs dieſe Sitten und Gebräuche, Dte ſie un verſchiedenen Gegenden
verſchieden ſich geſtalten, viel chönen Sinn und Bedeutung aben, und,
enn ſie auch Unſerer Zeit mehr und mehr remd und unverſtändlich werden,
einen Einblick gewähren mn die Denkweiſe Unſerer Vorahnen, wie dieſe eine
ache auffaſsten und ſich urecht legten.

QAbet ühlt man oft unwillkürli In die eigene Kindheit ſich zurück⸗
verſetzt und erinnert ſich 9  L wie man als Kind dabei edacht und gethan
habe; 0 ſchwebt mir ſehr lebhaft die Erinnerung vor, wie man
un meiner Heimat zur Palmenweihe am Palmſonntage und zur Feuerweihe

Charſamstage ſich ausrüſte; die Volksgebräuche dabei ſind einer Er⸗
innerung ert.

Hat man hier und anderwärts anl Palmſonntage ganz beſcheidene
Zweiglein der Palmweide, mit grünen Sträußchen und bunten Baumwoll—
fäden geziert, o hat man dort die „Palmſtange“, und ieſe iſt ern 0
anſehnliches Ding

Dazu wählen die Uben der Berg⸗ und Wald  Bauern aus dem
Jungholze einen chlank gewachſenen Fichtenſtamm mit buſchiger Krone,
deſſen Länge Leibeslänge des Palmſtangträgers n einem richtigen Ver—
hältniſſe ſtehen muſs. Iſt das Büblein noch ziemlich kurz, 0 EL ſich
wohl mit vier Meter beſcheiden; der Fortſchritt M Wachsthume berechtigt
V  Ar längeren Stange, ⁰ daſs ſie über die Brüſtung des Muſikchores oder
auch über den Schalldeckel der Kanzel emporragt iſt der Burſche ſchon über
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8a8 Knabenalter hinaus gewachſen oder fühlt PETI ob der größeren „Ackerweite“
des väterlichen Hofes ſich zu Höherem berufen, ſo darf ſeine Stange auch
das Gewölbe der ＋ berühren Uund der Wipfel ſich noch umbiegen. Qan
glaube ja nicht, daſs ieſe Stangen b un dürftiger Blöße aſtehen, wie
Fahnenſtangen bei Regenwetter, vielmehr prangen ſie un Pracht und Herr⸗
lichkeit Mit rothbackigen Aepfeln in die Aeſtlein voll beſteckt, deren Enden

2 mit Büſcheln „Segenbaum! und Palmkätzchen mit rothgelben Zweigen
der „Wideln umwunden den Stamni befeſtigt, was man einen un
heißt; drei bis vier ſolcher Bünde übereinander mit Schnüren voll gedörrter
Zwetſchken, Nüſſe und „Eier-Bretzen“ behangen, geben der Palmſtange ein
hbedeutende Anſehen, und erſt alle Seidenbänder, welche die Töchter
und Mägde eines Hauſes beſitzen, für dieſe Gelegenheit leihweiſe zur voll⸗
endeten Zierde der Stange dienen, ſo iſt dieſes eine große Schönheit, und
kann die Zahl und geſchickte Vertheilung dieſer Bänder ogar der beſcheideneren
Stange aus dem Geſchlechte der Palmweide einen Achtung gebietenden Rang
Unter ihren ſtolzen Waldſchweſtern einräumen.

Solch eine Palmſtange vorſchriftmäßig aufrecht tragen und unverſehrt
nachhauſe bringen, iſt der Stolz und uhm des Trägers, deſſen Recht und
Pflicht * auch iſt, am Charſamstage zur Feuerweihe den 5„D  B  rand“ zu be
ſorgen, etn mächtiges Stück olzſcheit, welches V Form einer Keule du⸗
geſchnitten iſt, In deſſen Vorder-Ende kleine Holzpflöcke eingezwängt ſind,
die ihm eine merkliche Aehnlichkeit mit einem „Morgenſtern“ geben. Dieſes
muſs NII geweihten Feuer angebrannt werden, ird dann zuhauſe geſpalten
und auf jede Fruchtfeld ern Ul eingeſteckt, mit einem Büſchlein von der
Palmſtangzier und einem Weihwaſſergläschen verſehen.

Woher mögen dieſe abſonderlichen Gebräuche ſtammen? Sicher
V der Zeit der Einführung des Chriſtenthums un jener Gegend.

Rupert und ſeine enoſſen, welche dieſen bajuwariſchen Anſiedlern
das Chriſtenthum gebracht und ihnen die Er Anleitung zu den kirchlichen
Feiern egeben haben, mochten wohl erſtaun den Kopf ſchütteln, als ihre
Jung-Chriſten mit ˙o gewaltigen Zweigen zur Verherrlichung der Palm⸗
proceſſion kamen, allein ſie mögen * der Leibeskraft dieſer Urmenſchen

gehalten aben und ließen eS gelten, enn dieſe knorrigen Leute
meinten, ſie müſſen in der Länge der Stangen und Größe dieſer Keulen
auch die Stärke ihres Glaubens Usdrucke bringen.

Die Na  ommen jener kräftigen dAter hätten ich Schand' und unde
gefürchtet, ſie nicht mehr imſtande wären, den weig ſammt dem Baume

Kirche zu bringen, und ˙ rhie ich ieſe Sitte bis auf den heutigen Tag
Wer möchte eS ihnen verübeln ? Hat 10 doch dieſes nicht bloß ieſe
Gebräuche ſich bewahrt, ſondern S iſt auch der amm, auf dem ſie 9E
wachſen ſind, E eſt geblieben, daſs ihn die Stürme der Zeit nicht ent⸗
wurzeln konnten: der treufeſte katholiſche Glaube! Es gehören 10 die Leute
jener Gegend auch zu dem kernigen von Oberöſterreich, welches ſeiner
großen Mehrhei nach frei und offen zur ahne der heiligen Kirche hält
und eroha bei den Glaubensfeinden als ehr verſtoc angeſchrieben iſt
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Wie aber unſer Land einmal Miſſionsgebiet geweſen iſt, und iſt
dasjenige, bas die erſten Glaubensboten ihm eingepflanzt haben, Iu Fleiſchund Blut des Volkes übergegangen, daſs P8 nach ſo vielen Jahrhunderten
noch daran feſthält, 0 u viele andere Länder des weiten Erdenrundes
zu unſerer Zeit Miſſionsgebiet, und arbeiten die Glaubenshoten u derſelben Tk,
Die einſt m unſeren Gauen geſchehen iſt

Wir ehen in dieſen Miſſionsberichten, Die ſie dieſes nicht vergeblich thun,Dte un den Völkern, denen jetzt das Evangelium gepredigt wird, auch der
Same des göttlichen Wortes feimt und proſst und übergeht un das Lehen
der Völker Die Theilnahme an dem Miſſionswerke der katholiſchen Kirche
und die Unterſtützung, die btr ihm nach Kräften angedeihen laſſen, iſt der
Ausdruck unſeres Dankes für die Gnade des heiligen Glaubens, die der
lebe ott Un gegeben und erhalten hat

In ieſem Gefühle der Dankbharkeit mögen manche PI It Leſer
auch zur Durchſicht des folgenden Berichtes ſich wenden, der unſere
wieder hinlenkt auf die Miſſionsgebiete mn allen Welttheilen.

Aſten
Paläſtina. Der bekannte Miſſionär hochw. Gatt m Gaza

bezeichnet N einem Privatbriefe „die allgemeine Lage in Paläſtina dermalen
Als eine Windſtille der Gang der Miſſions-Angelegenheiten iſt N ſehr
ruhiger; die Katholiken Uchen ihre Miſſions⸗Anſtalten 5  I vergrößern, dte
türkiſche Regierung ſucht ſie möglichſt einzudämmen durch öftere Verweigerung
der Conceſſion, auch die Proteſtanten haben derzeit nicht von Erfolgen zu
prechen; die Freimaurer agegen machen merklich Geſchäfte, vielleicht
die erſte ru des Eiſenbahnbaues ſein Mag.

Die Miſſion mn Gaza, bei velcher hochw att hauptſächlis arauf hin
arbeitet, ihr durch Erwerbung eſten Beſitzes, Anlage einer U le U einigeEinnahmequellen erſchaffen, iſt auch im letzten Vꝗ

J.

ahre von lerlei Ungemachetroffen vorden und bittet der Miſſionär noch inſtändig I Unterſtützung, bi
P8 V nicht allzuferner Zeit gelingen möchte, dieſe wichtige Miſſion nach Abzahlung
der Schulden für die Zukunft frei und ſicher z3u ſtellen.

In haben die Franciscaner einen herrlichen Kirchenbau
zuſtande gebracht, deſſen Baumeiſter der Laienbruder Vr. Seraphin iſt

Im N ſowie u iſt das katholiſche Miſſionswerk
noch n leinen Anfängen begriffen.

Der Hauran, das Heimatland des Patriarchen Abraham, in den erſten
chriſtlichen Jahrhunderten ein Mittelpunkt kirchlichen Lebens, deſſen Metropolit
2 Suffragan

iſchöfe zählte, hat jetzt unter einer Bevölkerung von 500.000 Seelen,
VA 12.000 unierte Griechen, ein Volk Iun tiefſter Armut, dem entſprechend ſind
die wenigen Kirchlein Im armſeligſten Uſtande Der Biſchof Msgr 1* iſt
ehen aran, ſeinem Biſchofsſitze Khabab eine Kirche erbauen, ſoll dieſes
noch echs Anderen Orten In Ausführung bringen, die Mittel hiezu ſind noch
in Händen Uunbekannter Wohlthäter.

Für wurde jüngſt Msgr. dm zum Biſchofe rnannt, dem
zunächſt die Aufgabe obliegt, V er eine Kirche erbauen und das

Patriarchalſeminar vieder herzuſtellen, um Prieſter für die chaldäiſ Nation
bekommen Auch dort iſt beim ni als ittere Armut u finden, aber

große Empfänglichkeit der Neſtorianer für die Rückführung zur katholiſchen rche
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Syrien Von Miſſionsarbeit *  I engeren Sinne amen n letzter Zeit
keine Meldungen, dafür aber Nachrichten über Arbeiten, welche ebenſo
Heldenmut erfordern und den Miſſionszielen ſicher auch förderlich in

Die Cholera hat im letzten Herbſte und Winter einen ſchrecklichen
Rundgang durch das Land gemacht und beſonders mn Damascus —
gehaust. Da alles, vas fortkonnte, ſich geflüchtet hatte, ſelbſt die meiſten
Aerzte, 1 blieh das armne Volk ſeinem Elende überlaſſen und eſſen einzige
Helfer waren die Miſſionäre und Ordensſchweſtern. Die Türken wie die
Schismatiker in voll Bewunderung über dieſes Wirken echt chriſtlicher
Nächſtenliebe. Vielleicht hildet die Dankharkeit dafür doch inen Grund, auf
welchem das Samenkorn der Wahrheit Wurzel faſſen kann.

order  Indien U. der Miſſion der PPĩ Jeſuiten in der Diöceſe
Puna kamen wieder einige Meldungen gelegenheitlich der Viſitationsreiſe
des hoch Biſchofes u.

Die Station Kendal, vor zwölf Jahren gegründet, welche ſoviel Opfer Mn
Geſundheit und Leb en von Miſſionären gekoſtet hat, zählt nun doch über 500 Chriſten
un hat In eun Dörfern Schulen, die auch mit ſtändigen Lehrern verſehen ind

In allan, welches da erſtema biſchöflichen Beſuch empfieng, wo daher
Prieſter un Volk alles aufboten, unt leſe Gelegenhei feierlichen Bekenntniſſe
det heiligen Glaubens V benutzen, wurde an 4  2 Neuchriſten die heilige Firmung
geſpendet, die Ule Onnte ſich erſtenmale öffentlich mit ihren Leiſtungen
zeigen, ſämmtliche Chriſten aus weiteſter Umgebung varen zuſammengekommen
And ſahen ſich erſtenmal V ihrer Zuſammengehörigkeit, und 8 geſtaltete
ihr gegenſeitiger Verkehr das Ganze einer Art Familienfeſt.

In Pathreh, ünf Meilen von Wallan entfernt, wurde eine neue Miſſions⸗
chule eröffnet, na  em die alte nicht mehr der wachſenden Kinderzahl genügen
konnte, ebenſo in Devlali

Das geſammte Miſſionsgebiet zählte mn Monaten einen Zuwachs
von 160 Taufen; die Miſſionäre ziehen immer noch mehr Dörfer in den
Bereich ihrer Thätigkeit.

e Miſſion angalore (Bi

aiſur iſt In großer Bedrängnis.
Eine Hungersnoth, inter welcher das ganze Volk leidet, derſe auch die
Miſſionäre in die traurige Lage, daſs ſie für die rot ſchreienden Chriſten
und für eine vollbeſetzte Ausſätzigen-Anſtalt nicht mehr aufbringen,
geſchweige denn die tauſende Heiden, e Aufnahme In die Miſſion
und die Taufe bitten, derzeit erhören können.

China. Das apoſtoliſche Vicariat Südoſt⸗Tſcheli ehört 3u den
wenigen Gebieten, die den verheerenden Verfolgungsſtürmen hisher
verſchont geblieben ſind und voller Ruhe ſich erfreuen. Die Nachrichten
orther melden ſtetes achſen der Iſſton und das ſichtliche Erſtarken 5  U
einem geordneten Gemeinleben.

Die Arbeitskräfte der Miſſion ſind Prieſter und 6 Laienbrüder aus
Europa, 114 chineſiſche Prieſter, deren auch Mitalieder der Geſellſchaft Jeſu ſind,
174 Katechiſten, welche zumeiſt als angeſtellte Lehrer und 162 Katechiſtinnen,
von denen 100 als Lehrerinnen wirken. Die Miſſion beſitzt Prieſterſeminar,
2 Knabenſeminare, 230 Volksſchulen, Waiſenhäuſer, alles in geordnetem Zu⸗ſtande; die Zahl der Katholiken iſt auf geſtiegen; im letzten V  (V.  ahre varen
725 Taufen von Erwachſenen, 3100 Katechumenen ſtehen FN Vorbereitung aufdie heilige aufe Der mpfang der heiligen Sacramente iſt ein . daſs1e die Leute heißen nicht bloß riſten ſondern ſind *

ott ſchütze dieſes ühende Fruchtfeld vor allem Ungemache!
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S üd — ch tu n9 Dem wackeren iſſionär P EP Eeu, aus deſſen V  Feder
⁰ viele Berichte IM dte eutſche Heima kommen, iſt S gelungen, der
Station Zinguang diatf unter eißiger ithilfe der Neubekehrten
ene hübſche Kirche zu erbauen über eindringliches Bitten der kleinen Ge⸗
meinde muſste die Kirche auch men nach europäiſcher Art erbauten Thurm
bekommen, deſſen Höhe nun 2  er Glockenklang die weithin verſtreuten
Chriſten zum Gebete ruf

Ul übrigen wurde ——  —.—  HV Schantung M letzter Zeit von ſchmerzlichen
Prüfungen betroffen Zu Weihnack ten ſtarb hochw an 0 ETL Jahre alt
1 Typhus Biſchof Anzer welcher die erſte Nach ich nack ey ſandte,
90 ſchmerzlich dewegt über den allzufrühen Tod dieſes eeleneifrigen
Miſſionärs Seither traf die Miſſion neuerdings ern ſchmerzlicher Verluſt
Urch den ＋

0d des hochw Schumachers der laut telegraphiſcher
Meldung N pri M Zining geſtorben iſt

Mongolei Ueber die letzterwähnte Hinmetzelung Chriſten un
Zerſtörung ihrer Gemeinden kamen ſeither mehrfache Berichte Dieſelben
ſtimmen Iu der Thatſache überein, daſs die Zahlangabe 1000 Ermordeten

richtig ſßet, ſowie, daſs von den Flüchtlingen noch erntige hundert M den
Hebirgen vor Kälte und Hunger umgekommen ſeien

Das greuliche Wüthen geng den Rebellenbanden A aber aſ
doch der Hafs das Chriſtenthum die Haupttriebfeder geweſen et, geht
daraus hervor, daſs man allerorts gerade die Chriſten herausſuchte ſie zum
falle vom Chriſtenglauben aufforderte und jeden, der ſich deſſen weigerte,
Unter ausgeſuchten Qualen hinmordete e meiſten Chriſten hielten ſich ſtandhaft
und Riengen als wahre artyrer den Tod

Die Rebellion iſt ein  eilen niedergedrückt durch die Truppen des
Vicekönigs der mit Entſchiedenheit für den Schutz der Chriſten einſteht
die Gefahr iſt deshalb noch nich behoben

Die neueſte eldung aus der ChinaMiſſion iſt ſehr betrübende
Der apoſtoliſche Vicar von  E Tongking, Isgi Puginier iſt geſtorben
Er bvar ſeit 1858 China thätig, ſeit 2 Jahren als Vorgeſetzter dieſes
wichtigen Miſſionsgebietes. ott vergelte ihm tauſendfach und führe der ver  2

laſſenen Herde tüchtigen Hirten zu
Jap an In Erdheben von unerhörter Heftigkeit und Dauer hat onl

5 ODetober bis November Mn Nord gewüthet und den
Provinzen Dwari und Mino alle Ortſchaften, darunter auch bedeutende
Städte buchſtäbli vernichtet auch der katholiſchen Miſſion Menſchenleben
und Bauten unerſetzliche er gekoſtet

Die Schilderungen, E.  E P Tulpin Mitglied der auswärtigen Miſſionen
M Paris, mit der Genauigkeit eine Tagebuches bringt ſind V entſetzlich daſs
man beim Leſen erſelben das Krachen des unterirdiſchen Donners 3u hören, diejrrbuuu und Schwingungen des Bodens 3 fühlen vermeint. Die Zahl der Todten
Dtr. auf 000, der Schwerverwundeten auf 000, die der eingeſtürzten oder
durch euer zerſtörten Gebäude auf 150 —000 geſchätzt

Die Miſſionäre rufen flehentlich Unterſtützung
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Frika

Die volle Aufmerkſamkeit und Theilnahme aller Miſſionsfreunde ziehen
jetzt die V  9e In Central  2  2 und Oſt-Afrika, beſonders I apoſtoliſchen
Vicariate Victoria yanza auf ſich

Der apoſtoliſche Vicar Sgr Hirth au ubaga ſehr —

freuliche Meldungen, die in den Freiburger „Katholiſchen Miſſionen“ ver⸗

öffentlicht wurden.
Darnach fanden ich in Rubaga — 4000 Neger abtheilungsweiſe zum

katholiſchen Unterrichte ein; die Probezeit für dieſelben Quer 16 nach Umſtänden
kürzer oder länger, C8 onnten UV jedem Monate Urchſchnittlich — 40— 60 Erwachſene
ur heiligen Taufe zugelaſſen werden

In vorzüglicher Gewinn für die Miſſion war E daſs die er des
Königs d, welche ur MitregentiN erhoben war und großen Einfluſs
beſaß, auch die heilige Taufe mpfieng Sie chon zur Zeit der Verfolgung
als Katechumene treu ſtandgehalten, indem ſie Verbannung Und rlu ihres
Vermögens ihres Glaubens en ertrug. Das war Grund genug, ihr Kate—
chumenat abzukürzen, und es wurde ihre Taufe mit großer Feierlichkeit voll.  ogen

Von der In

ſel Séſé hat ein Häuptling, von deſſen Unterthanen ſchon 400

ſich dem Chriſtenglauben zugewendet aben, ſeither wieder fünfzehn junge Männer
Zur Miſſion gebracht und die beſtimmte Erklärung abgegeben, daſs noch tauſend
ſeiner Leute bringen werde, ſobald man ſie Katechumenen -Unterricht an

nehmen könne. In Anbetracht deſſen wäre die Errichtung einer eigenen Miſſions—
ation auf Séſé ehr wünſchenswert, iſt aber bei den 5 verfügbaren Miſſions⸗
kräften und Mitteln noch nicht möglich.

Schnell olgten aber dieſen Nachrichten ſehr traurige Meldungen.
Telegraphiſche Meldungen aus Zanzibar, welche von vielen Zeitungen
wiedergegeben wurden, ſprachen von der Zerſtörun der Nordweſtufer
des Nyanza gelegenen Miſſionsſtationen Bogura und Kaſazi und 01

Niedermetzlung der Miſſionäre; der apoſtoliſche Vicar habe ſich geflüchtet
Inter den Schutz der deutſchen Garniſon un Bukoba!

Us den ſeither erfolgten verſchiedenartigen Nachrichten iſt noch keine
volle Klarheit zU gewinnen; eine Thatſache iſt ſicher verbürgt: Es kam
zu einem Kampfe zwiſchen den Katholiken der Miſſion Uganda und den
anglikaniſchen Proteſtanten, welche das Wachſen des katholiſchen Einfluſſes
ſchon längſt mit uth erfüllt hatte. Den letzten Anſtoß gab folgendes:
Eine große Karawane 0 die Unter deutſchem Schutze ſtehenden Miſſionen
von cyanza und Unyanyembe mit nöthigen Vorräthen verſehen. ieſe
wurde den Anglikanern abgefangen und geplündert; das geraubte Gut
hatte einen Wert von Mark Die Leute der katholiſchen Miſſion
etzten ſich ihre ache zur ehre, und 68 kam zu einem blutigen Kampfe,
und kam ſoweit, daſs die Anglikaner Inter Führung des Capitäns Lugard
und mit Beihilfe von Scharen aufgehetzter Neger einen Verfolgungskrieg Oe⸗
gannen und Unter Einem eine ebellton König Mwanga; worüber
ſogar verlautet, daſs derſelbe wirklich abgeſetzt und N deſſen Stelle ogo,
Häuptling der mohamedaniſchen aganda erhoben worden ſei

ehrfache Meldungen ſtimmen auch darin überein, daſs ſechs franzöſiſche
Miſſionäre,

6 zwei Ordensſchweſtern, ſowie die obgenannte Schweſter des Königs
Mwanga 3  u Fort Kompala gefangen gehalten werden
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Sambeſi. In ieſe iſſion ſchickte die deutſche Ordensprovinz der

Jeſuiten wieder ſechs ihrer Mitglieder, zwei Patres und vier Laienbrüder,
denen noch aus der öſterreichiſchen Ordensprovinz ein Laienbruder ſich an  2

geſchloſſen hat Wenn man ſich erinnert die furchtbaren Mühen und die
ſchmerzlichen Verluſte, welche dieſes Gebiet gekoſte hat, 0 ſich
des Gedankens nicht erwehren: die dorthin gehen, gehen n den Tod!

Dennoch treten immer Kämpfer m die hart gelichteten eihen
der Glaubensboten und in die pfer chwer, aber nicht vergeblich.

Am Ober

Sambeſi wurde Iim letzten Jahre Im Gebiete von Inhambane
die Station Im gegründet, eine geſunde Lage und ein reich bevölkertes
Hinterland hat Upeyron iſt ſchon zehn Tagereiſen eit in das Landesinnere
vorgedrungen und eröffnete eine Station un den Milanji⸗Bergen ſüdlichN

„

yaſſa

See

Das Gebiet zwiſchen dem Kongo-Staate, der portugieſiſchen Provinz
und den ſüdafrikaniſchen Freiſtaaten haben ſich die Engländer ugeleg und
inter Verwaltung der Britiſch-Südafrika-Geſellſchaft geſtellt.

Die Macht, womit ſie dem altberüchtigten Könige Lo engula ent-
gegentreten, hat auch die Miſſionen der Habſucht und Willkür desſelben
entrückt, und können ieſe nun unbehindert ihre Thätigkeit entfalten.

Auch à  Ul Betſchuanen-⸗Lande, wo die engliſchen 2 der Kranken—
pflege von Seite der katholiſchen Ordensſchweſtern ſehr viel 5  I verdanken haben,
wurde der katholiſchen Miſſion eln ausgedehntes U Land überwieſen,
worauf Hartmann eine Niederlaſſung gründete, wo die Mashon
Anſiedler zu geordnetem Gemeinleben herangebildet werden.

Uebrigens iſt nach den Vorfällen In Victoria Nyanza ieſe Fürſorge
der Anglikaner mit einigem Bedenken aufzunehmen, Und wird ſchon von
anderer Seite gemeldet, daſs der anglikaniſche Biſchof mit der Behauptung
hervortrete, ETL werde an die dreißig Hauptſtationen gründen können; darum
iſt der apoſtoliſche Präfect Daignault nach Europa abgegangen,
wo Lr Unterſtützung und Mitarbeiter Ucht, Uunl hinter den Andersgläubigen
nicht etwa das Feld raumen zu müſſen; die Richartz und Bo os
der deutſchen Ordensprovinz ſind mit fünf Brüdern mn das Mashona⸗
Land abgegangen.

Natal Die Rückkehr des Abtes Franz nach Marianhill wurde
Hereits gemeldet. Daſs die Trappiſten auch während deſſen zehnmonatlicher
Abweſenheit nicht unthätig geweſen ſeien, bewies die ſorgfältige Vorbereitung

48 Katechumenen, velche ſie dem Ordensviſitator zur Vornahme der
feierlichen Taufe vorführen konnten, und 37 Schulkindern, welche von
P Ambros, dem Director der dortigen Schule, getauft wurden.

Die mit ranz aus Europa gekommenen Poſtulanten zählen Unter
ſich einen Prieſter, fünf Studenten, vierzehn Landwirtſchafts⸗Arbeiter, zwölf
Handwerker, einen Apotheker, inen Geometer; Unter den eilf Poſtulantinnen
ſind dret Lehrerinnen, die übrigen bisher in Handarbeit und Hauswirtſchaft
beſchäftigt.

I In dieſer apoſtoliſchen Präfectur haben die Väter
gonl heiligen Geiſte uilla III Diſtriete
beſetzte Miſſionsanſtalt.

von Moſſamedes eine wohl⸗
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ehn Patres und zwanzig Laienbrüder arbeiten; die Miſſionsſchule hat200 losgekaufte Selavenkinder, das Miſſionsſeminar 30 vierzig Zöglinge; ſechsſef

Schweſtern eiten eine Schule von 100 Negermädchen und gewinnendurch Werke der Barmherzigkeit den Kranken auch viele Erwachſene für da

Chriſtenthum.
Kamerun. Die Pallotiner Miſſion hat eine ihrer tüchtigſten Kräfte

verloren, den Jahre alten Miſſionär oſe Kloſterknecht.
éboren 1868 3 berreitenau uIvn Bayern, war noch vor mpfangder Prieſterweihe, E.  6 ihm heuer Oſtern 0  E ertheilt werden ollen,

mit den erſten deutſchen Miſſionären nach Kamerun gekommen, wo mit jugend⸗lichem Ifer beſonders m der Schule ausgezeichnete Leiſtungen erzielte. ott
verleihe dem jungen Helden ewigen ohn!

Dem Miſſionshauſe St Gabriel In Mödling bei Wien wurde von
der Propaganda das Gebiet Togo, weſtlich Dahome, als
Arbeitsfeld zugewieſen und werden vorläufig vier Miſſionäre dahin abgehen.

merikha.
Nord  Amerika Seit dem Plenar-Concil un Baltimore 1884,

wobei die Gründung, beziehungsweiſe Herhaltung katholiſcher Pfarrſchulen
beſchloſſen und den katholiſchen Gemeinden zur Pflicht gemacht wurde, ſind
mn den Vereinigten Staaten 3400 ſolcher Pfarrſchulen errichtet worden
mit einer Schülerzahl von 700.000 Kindern. Das iſt eine herrliche und
für das Miſſionswerk der katholiſchen Kirche ſehr wichtige Thatſache.

Neueſtens haben die Katholiken dort einen Schulkampf ganz eigenthümlicher Art
erlebt. Nachdem ſie ſo lange Zeit neben der Steuerleiſtung für die confeſſionsloſen
Staatsſchulen noch die chweren pfer für ihre Pfarrſchulen gebracht hatten, kommt
plötzlich ein ngri dagegen von einer Seite, wo 68 öllig Unbegreiflich erſcheint
Im Erzbisthume P Al (Erzbiſchof wurden die Pfarrſchulen der
engliſch redenden Gemeinden dem Staate Minneſota ausgeliefert. Als Grund
vurde angegeben: „daſs dem olk die 0  E  E Beſteuerung erſpart, dem Staate
ſein Rechtsbefugnis nicht geſchmälert und den Kindern eine echt amerikaniſche
Erziehung zutheil werde.“

Andere katholiſche Oberhirten fahren aber mit 0 größerem Eifer fort,
die Gründung von Pfarrſchulen möglichſt ʒu fördern.

Dacota. (V  mM Anſchluſſe die Meldungen über die bisherigen Erfolge
der Indianer⸗Miſſion, iſt gewiſs von Intereſſe die achricht von der Gründung
einer indianiſchen Kloſter-Gemeinde.

In Fort Er  0 (Nord-Dacota) wurde eine Niederlaſſung von
Ordensſchweſtern errichtet, welche einſchließlich der Oberin ſämmtli den
Indianerſtämmen der Mohawks und Dacotas angehören; der geiſtliche
Leiter dieſer n  0 iſt ebenfalls ein Indianer.

Die Benedictiner-Miſſion nter den Sioux-Indianern hat inter
ihren Erfolgen auch einen zu verzeichnen, der m Miſſionsleben jedenfalls
noch 3u den Seltenheiten gehört:

)unt 3u Devil (Dacota)y, der Verfaſſer eines Katechismus,
Geſang— und Gebetbuches m der Sioux  2  2  Sprache, gibt nun eine Zeitung VV der⸗—
ſelben Sprache heraus! Möge dieſelbe auch in ſpäterer Zeit ſtets nur den Segen
der Lettern und nie deren Verderben den guten Rothhäuten zuwenden!

Die Miſſion für die Reſte der Algonkin⸗ und Iroleſen

Stämme
hat ihren Sitz In ODka (Diöceſe Montreal) und wird von den Sulpitianern



712
geleitet; ieſe aben auch die Trappiſten uhilfe gerufen, die ſich zum aup
ziele geſetzt haben, die Indianer regelmäßiger Arbeit anzuleiten, wodurch
deren Fortkommen Inter den Weißen geſichert ird

Was In dieſer Hinſicht mit den Indianern erreichen iſt, davon gibteinen unleugbaren Beweis das Wirken des im Jahre 1890 verſtorbenen Miſſions⸗hiſchofes d'Herbomez. Dieſer 0  k im Jahre 1850 das Oregon-Gebiet als
Miſſionär etreten, wo Tauſende von Indianern in einem Zuſtande ver—
kommener Wildheit vorfand Unter ſeiner und ſeiner Mitarbeiter Bemühungen 9er
wöhnten ſich die Rothhäute nach und nach an Arbeit mn Ackerbau und Gewerben.
Heutzutage iſt ihr Gemeinleben ein Muſter von Ordnung, ihr Eifer in der Re⸗
ligion ſo rührend, daſs man bei Schilderung deſſen (katholiſche Miſſionen Frei⸗
burg) glaubt, von Chriſtengemeinden der erſten Jahrhunderte 3 leſen

Das apoſtoliſche Vicariat Britiſh⸗-Columbia, deſſen Biſchof
d'Herbomez geweſen, 30 jetzt Patres und Brüder aus der Con—
gregation der Oblaten, die auf zwo Niederlaſſungen vertheilt ſind Die
ſelbe Congregation heſetzt mit Miſſionskräften auch das apoſtoliſche Vicariat
S ber 50 Miſſionäre und Ordensſchweſtern) und Saskat⸗
ch CW — (2 Miſſionäre) ſowie Ath as Vack (über Miſſionäre).

Süd-Amerika. Antillen. Aus Trinidad bringen die Freiburger
katholiſchen Miſſionen einen kurzen Hinweis auf das Wirken der Domini—
canerinnen an den Ausſätzigen n ocorita und fügen folgende Meldung bei.

Das heldenmüthige elſpie dieſer Ordensſchweſtern hat auf eine den vor-
nehmſten Ständen angehörige Dame, Witwe de Herera und deren drei Töchter,
einen ſo tiefen Eindruck gemacht, daſs ſie alle miteinander de Entſchluſs faſsten,und ausführten, auch In die Reihe dieſer Heldinnen einzutreten. Sie gehörenereits dieſem Tden und bereiten ſich auf das ſelbſtgewählte Opferleben vor

Mexico Unig Qus der Saleſianer-Congregation des Don
Bosco, welcher nach Mexico zUur Gründung eines Saleſianer-Ordenshauſes
eſchickt worden ar, hat ebenfalls den Entſchluſs gefaſst, *  UI Lazarethe von
Aquas de Dios dem Dienſte der Ausſätzigen gänzlich ich zu widmen.
Auf wiederholtes uſuchen und über flehentliches Bitten der Kranken
hat EL ſeinen Vorgeſetzten die Bewilligung dazu erhalten und bereits
dieſen Poſten angetreten.

Argentinien. u der Miſſion Unter unſeren eutſchen Landsleuten,
den Anſiedlern In Argentinien, kam Unter den letzten kleinen Nachrichten
eine Schilderung der Weihnachtsfeier un Eſperanza aus der Feder des
Miſſionärs Er

Bei uns gehört 3 einer Le

ſchaffenen Beſchreibung der heiligen Chriſtna eine blanke Schneedecke, das Kniſtern der hartgefrornen Pfade, Ei  Uumen
an den Fenſtern U. dgl.; dort wurde die Chriſtmette unter leuchtenden Blitzenund krachendem Donner eines Gewitters gehalten, welches die brütende Hitze doch
kaum abzukühlen vermochte. Der Weihnachtstag ſe 309 aus weiter Umgebungalles olk zur Kirche, deſſen Freudengeſänge Zeugnis gaben von dem gut Ilichen Sinne und der Dankbarkeit für alle Gnaden, die Un die katholiſche Miſſionihm zugängli werden

Auſtralien Und Dreanien
Apoſtoliſches Vicariat Neupommern. Die Mittheilungen des apo⸗

ſtoliſchen Vicars Msgr. Cooppé Üüber die Sitten und Gebräuche der
Bewohner dieſes Archipels enthalten nähere Angaben über eine Thatſache,
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die von manchen on gar gern In da Gebiet der Fabeln verwieſen
wird, dort aber iun grauenhafter Wirklichkeit daſteht: nämlich die leibhafte
Anthropophagie.

Derſelbe erwähnt einen Stamm Wilder auf Baining, deſſen ſtändige
Nahrung Menſchenfleiſch, deſſen Hauptbeſchäftigung die Jagd auf Menſchen iſt,
det anderen Stämmen In ieſe Greuel wohl ni alltäglich, darf aber
bet Feſtgelagen Menſchenfleiſch auf dem Menu nicht fehlen Der Bedarf
wird gedeckt aus den vorhandenen Sclaven, noch billiger aus Kriegsgefangenen
oder Kindern. Vor kurzer Zeit wurde den Miſſionären, welche Kinder los
kaufen wollten, von den Leuten die Antwort zutheil: ES thue ihnen leid,
daſs ſie jetzt nur noch eln Qaar Kinder zu verkaufen aben, einen Monat
ruher hätten ſie deren noch viele gehabt; aber der Fiſchfang ſei nicht ergiebig
geweſen und ſo hätten ſie die Kinder ſammt und onders aufgezehrt!

Unter Volk gehen, ihm die Botſchaft des Heiles zu bringen,
das iſt S, wofür die elt kein Verſtändnis, Unſere Sprache nich die
geeigneten Worte hat; unter olchen Umſtänden twa erreichen, da muſs
Gottes Hand abet ſein!

Fid Ein Zeichen der allmählichen Feſtigung dieſer iſſion iſt,
daſs man an mehreren Stationen anfängt, die aus Bambus⸗ oder Schilfrohr
hergeſtellten armſeligen Kirchlein durch Steinbauten 5 erſetzen.

Auf Futuna und Samo iſt dieſes ſchon früher geſchehen, un Wairiki
wird eben Unter Anleitung de apoſtoliſchen Vicars Msgr. V al ern Kirchenbau
durchgeführt, wozu die neubekehrten Eingebornen ſeit zwei Jahren in aller Freude
mitarbeiten.

Sandwich-Inſeln. XXNV  e dortige Miſſion betrauert den Tod des
apoſtoliſchen Vicars Msgr. Q N

Derſelbe 3U Oſt⸗Beueren (Bisthum Münſter) 1828 geboren,
Mitglied der Genoſſenſchaft heiligſten Herzen, 1881 iſchofe geweiht.
Das verwaiste Vicariat zählt Katholiken, denen noch Heiden
und Irrgläubige gegenüberſtehen; hat 35 Kirchen, 12 Pfarrſchulen mit
1440 Kindern. Die Zahl der Prieſter (24 iſt letder bei den weiten Ent⸗
fernungen viel zu klein, ihre Thätigkeit iſt eine ſehr ege; 0 im
letzten ahre Taufen verzeichnen.

uropa.
V En Die apoſtoliſche Präfectur V ＋ M ark wurde von

der Propaganda⸗Congregation In der Sitzung vom Februar 5
einem apoſtoliſchen Vicariate erhoben mit dem Sitze Iun Kopenhagen und
Msgr 0n (◻Ꝙ U ch zum Titular Biſchofe ernannt.

Präfecten Jahre Pfarr von Fredericia und war ihm damals die Er
Geboren 3 Meppen 1834, war vor ſeiner Ernennung zum apoſtol.

richtung der katholiſchen Miſſion un Jütland und auf nen 11 verdanken
derſelben Sitzung wurde auch die apoſtoliſche Präfectur Norwegen

zum ange eines apoſtoliſchen Vicariates rhoben und Msgr Fallize
Titular⸗Biſchofe Trondjem ernannt; der apoſtoliſche Vicar von

Schweden, Msgr. Bitter, ſoll nächſtens zum Biſchofe ernannt werden.
Linzer „Theol.  pral Quartalſchrift“. 1892, III



714
Damit ſt die kirchliche Entwicklung der nordiſchen Miſſionen wieder

um einen Schritt Ie gerückt. In Rom betrachtet man gerade dieſe
nordiſchen Miſſionen für ungemein wichtig und will ſie mit Aufbieten aller
Kräfte unterſtützen zur Erreichung des Zieles —  3 N U9
Scandinaviens für die katholiſche Kirche, wofür Uch jetzt die Ausſicht
günſtiger iſt als 1e

In haben die heurigen Faſten Conferenzreden des
Dominicaners Lange über den Unterſchied wiſchen Katholiken und
Proteſtanten einen noch eit größeren Erfolg erzielt als im vorigen Ahre.
Das Icherſte Anzeichen deſſen ſind die Usfälle der proteſtantiſchen rediger
In den Zeitungen und die von ihnen veranſtalteten Gegen-Vorträge, welche
auch, obwohl unfreiwillig, zur Klärung der trennenden Vorurtheile beitragen.

Die zweite Pfarrkirche 5 eiligen Roſenkranze geh ihrer Vollendung
entgegen; Nun beginnen die eſuiten In der Stenosgade (Kopenhagen)
den Bau einer Herz Jeſu-⸗Kirche.

Herzegowina. Da Miſſionswerk iſt zumeiſt mn den Händen der
Franciscaner, welche ſeit 1844 dort eine CTuſtodie beſitzen.
Sie fanden fünfzehn Pfarreien aus älterer Zeit vor, gründeten bi 1891

noch ünfzehn Pfarreien, auch dieſe genügen nich mehr für die ſtets 3U⸗
nehmende ah der Katholiken, 78.200, deren Wohnſitze oft ſehr
eit voneinander entfernt ſind; gib doch manche ſolcher Orte, wo
nahezu einen Tag 3u Pferde ſein muſs, Aun bi  V zur nächſten katholiſchen
＋ zu gelangen.

Außerdem ſind die Franciscaner gezwungen, eine Studien

Anſtalt
zu errichten, un welcher der junge Nachwuchs aus dem einheimiſchen
ſeine Studien machen könne. 1890 wurde der Grundſtein zu einem Prieſter⸗
ſeminar in Moſtar gelegt; der Bau iſt noch nicht zUur Hälfte vollendet und
nun in alle Geldmittel verſiegt und kann das Begonnene nich mehr fort  2
geſetzt werden, bis die Mildthätigkeit der Katholiken anderer änder den
Franciscanern und ihren ebenſo Leuten zuhilfe kommen ird

N. Der öfter erwähnten Miſſionsſtation N ho (Bisthum
Banjaluka) iſt ihr Pfarrer Zimmermann durch den od ent.
riſſen werden.

Seine allzeit Lege Thätigkeit war dieſer Gemeinde deutſcher Anſiedlergroßem Segen geweſen; das —  E Werk, welches V zuſtande gebracht, war die
erufung von Ordensſchweſtern und die Errichtung einer katholiſchen Schule; das
andere Werk, die Erbauung erne würdigen Gotteshauſes, konnte noch zur Hälftevollenden; enn ſich nicht wieder ern tüchtiger Prieſter finden ürde, das erk
des Verewigten aufzunehmen, ſo ſtünde viel befürchten.

Die Franciscaner haben In ihrem Convente unter anderen auch
17 albaneſiſche Jünglinge, deren Heranbildung zu rieſtern beſonders m der
oſich geſchieht, die katholiſche Miſſion auch nach Albanien verbreiten.

Aehnlich edenkt man eS auch betreff Serbiens 3u machen. Solches
Beginnen hätte die ſicherſte Ausſicht auf Gelingen, enn eS hinreichend
unterſtützt werden kann.
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Gründung renuler Miſſions-Anſtalten.
In England hat die Congregation der Miſſionäre vont hl. Gregorius

eine Anſtalt zur Heranbildung katholiſcher Miſſionäre zu Chorlton bei
N ch eröffnet.
In Elſaß geht der Kapuziner-Orden eben daran, ern Noviziat zur

Heranbildun von Miſſionären für die eu  en Colonien tun Afrika zu
errichten. Von Seite der deutſchen Reichsregierung wurde dieſem Unternehmen
die kräftigſte Unterſtützung auch mit Stipendien un 10 geſtellt.

Holland. Die Miſſions⸗Geſellſchaft m E welche der deutſchen
Regierung die Beiſtellung von Miſſionären für Deutſch-Oſtafrika an

getragen hat, hat ſich auch zur Errichtung eines Miſſionshauſes un Deutſch⸗
land angeboten.

Damit bare die Anregung des heiligen Vaters die deutſchen Biſchöfe
zur Errichtung einer deutſchen Miſſions-Anſtalt der Verwirklichung näher
erückt.

Der Baum der eiligen katholiſchen Kirche, welchen Gottes Erbarmung
In die Welt gepflanzt hat, eLr wäch und I in unzerſtörbarer Lebenskraft,
und unaufhaltſam räg der auch des Geiſtes Gottes die Samenkörner
dieſes Lebensbaumes 0on Volk 3u bis an die Grenzen der Erde un
dem Wirken der katholiſchen Miſſionen.

Sammelſtelle.
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Geſammtſumme der bisherigen Einläufe 91 38 kr
Adauge, JuaeSUmus, Domine!

Ir Zeitläufe.
Von Monsignore Profeſſor Dr. Joſef Scheicher Iun Pölten.

Ein neuerer Urs m Preußen Begrabene Hoffnungen Bourgeoiſie und Volk Die
öſterreichiſchen Anläufe 13 einer chriſtlich⸗confeſſionellen Ule Res hungaricae.
Vaszary und die Preſſe Das Duell und die ohen Kreiſe Leichenbegängnis eines
Freimaurers. Der Bürgermeiſter von Berlin als Gegenſtück. In Ungarn kein
Elternrecht. Die Nothmatrikel. Das Meſſianiſche Königreich un Sicht Die „neue
Theorie“ des Papſtes Was die „N Fr Pr. 1 revolutionär nenn Die &  ehre
des Aquinaten über  1 die Aufgabe der Gewalt. Vorgehen der EPu die

11 Sammlungen für Biſchöfe me Warnung und eimne Mahnung.)
Vom Curſe, den Kaiſer Wilhelm II in Schulangelegen⸗

heiten eingeſchlagen, habe ich in den letzten Zeitläufen weitläufiger,
allerdings mit einer gewiſſen Reſerve, geſchrieben. Vielleicht hat mich
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